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Digitale Archivierung:  Information Lifecycle Managemenent und Enterprise Content Management versprechen den Ausweg aus dem Datenchaos – Der Branche für Dokumentenmanagement geht es besser 

Der Mittelstand braucht schlanke Archivlösungen 

O hne moderne Softwaresyste-
me zum Verwalten, Spei-
chern, Erschließen und Kon-
trollieren von Daten, Doku-

menten, Inhalten und Wissen kann 
heute kein Unternehmen mehr seine 
Geschäfte führen. „Es ist keine Frage 
mehr des ‚Ob‘ oder einer vermeintli-
chen Wirtschaftlichkeit, es ist eine Fra-
ge des ‚Wie‘ und des ‚Wann‘“, erklärt Ul-
rich Kampffmeyer, Chef der Unterneh-
mensberatung Project Consult, die sich 
seit Jahren mit dem Thema Dokumen-
tenmanagement (DMS) beschäftigt.  

VDI nachrichten, Essen, 23. 9. 05 –  
Funktionalität rauf, Preise run-
ter, mehr Transparenz, so lautet 
das Motto, unter dem beson-
ders kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen die 
komplexe Welt des Manage-
ments und der Archivierung 
digitaler Daten nächste Woche 
auf der Fachmesse DMS Expo 
2005 in Essen näher gebracht 
werden soll. E-Business und 
Gesetz machen derartige Soft-
ware auch für diese Firmen 
überlebensnotwendig. 

menlösungen seien gefragt, die auf die 
jeweilige Branche beziehungsweise ab-
teilungsspezifischen Anforderungen 
zugeschnitten sind. 

Nach Jahren herrscht wieder Auf-
bruchstimmung in der DMS-Branche. 
„Das Ergebnis unserer jährlichen Mit-
gliederbefragung zeigt 
deutlich, dass das Kon-
junkturbarometer für den 
DMS-Markt weiter nach 
oben steigt“, erklärt Hen-
ner von der Banck, Ge-
schäftsführer des deut-
schen Anbieterverbandes 
Organisations- und Infor-
mationssysteme (VOI).  

Die vor ihrem Umzug 
nach Köln letztmalig in 
Essen stattfindende Fach-
messe DMS EXPO präsen-
tiert auf rund 15 000 m² 
über 300 Aussteller. Die 
Fachbesucher bekommen 
eine Übersicht, wie sämt-
liche Informationen und 
Dokumente vollständig in 
elektronischen Prozessen 

abgebildet werden können. Schlagwor-
te wie Enterprise Content Management 
(ECM), Information Lifecycle Manage-
ment (ILM) und der Einfluss gesetzli-
cher Regelungen wie GDPdU, Sarba-
nes-Oxley, Basel II oder GoBS (s. Glos-
sar) stehen im Mittelpunkt.  

Beim Information Life-
cycle Management geht 
es im Kern darum geht, 
Daten nach Alter, Nut-
zungshäufigkeit und In-
halt zu gewichten. Hier 
steht die Branche noch 
am Anfang. Beim Enter-
prise Content Manage-
ment darf man ausgereif-
te Lösungen erwarten. 
ECM ist ein Sammel-
begriff für Technologien 
und Produkte mit deren 
Hilfe Unternehmen ihre 
unstrukturierten Daten 
wie Dokumente, Berichte, 
Bilder oder Multimedia-
inhalte effizient verwal-
ten können.  

Trotz mehr Software-

Checkliste 

Anforderungen an modernes E-Mail-Management 
VDI nachrichten, Düsseldorf, 23. 9. 05 –  
Ob für Kundenanfragen, Strategiediskus-
sionen, Vertragsverhandlungen oder Lie-
ferbenachrichtigungen – die E-Mail ist 
Kommunikationsmittel Nummer 1 im be-
trieblichen Alltag. Daher ist es erforder-
lich, dieses überlebenswichtige Medium 
strikt zu organisieren. Eine leistungsfähi-
ge, zukunftsfähige E-Mail-Archivierung 
verfügt über folgende Funktionalitäten: . Archivierung aus vielfältigsten E-Mail-

Quellen: alle Posteingangs- und Aus-
gangsfächer, Gruppen, öffentliche  
Folder und MS-Exchange-Journal- 
Inbox auf der Basis des Microsoft-
Adressbuchs . Instrumente zur zentralen Einstellung 
der Archivierungsmethoden für  
personalisierte Postfächer und öffent-
liche Ordner. . Sicherung sofort bei Eintreffen einer 
E-Mail-Nachricht („Immediate Mode“) . Regelmäßige Sicherung zu bestimm-
ten Uhrzeiten, zu denen der Archivjob 
gestartet und beendet wird („Schedu-
led Mode“). Dabei sollte ein maxima-

ler Zeitabschnitt bis zum Stoppen des 
Archivierungsprozesses definiert wer-
den können . Integriertes Lifecycle Management: 
Kopieren und Verschieben auf unter-
schiedliche Medien sowie das Löschen 
von E-Mails und Anhängen entspre-
chend der geschäftlichen/rechtlichen 
Relevanz und Zugriffshäufigkeit . Volltextrecherche inklusive der Anhän-
ge . E-Mail-Recherche auch in Outlook 
über Bodytext, Betreff und Sender/
Empfänger . Archivierung der von Outlook erzeug-
ten Personal Store (PST) Files über 
Batchroutine von jedem beliebigen 
Netzlaufwerk . Automatische Migration von E-Mail-
Objekten auf neue Microsoft-Betriebs-
systeme bei Software-Upgrades 

Quelle: Michael Flegel, Geschäftsführer der H&S 
Heilig und Schubert Informationsmanagement 
GmbH; leicht bearbeitet: sd/VDI nachrichten

Netzwerktechnik:  Wireless LAN holt dank neuer Chipsets bei Übertragungsraten inzwischen das Fast Ethernet ein 

Für Computernetzwerke wird 
Funk zur schnelleren Alternative  

Greg Raleigh trat am Mittwoch 
letzter Woche selbstbewusst 
vor die internationale Presse: 
„Wir werden das Kabel bei 

Multimedia ersetzen“, erklärte der CEO 
des US-Unternehmens Airgo Networks 
im kalifornischen Monterey. Funk statt 
Draht ist die Botschaft; Raleigh schwe-
ben in Zeiten des hochauflösenden 
Fernsehens (HDTV) Heimnetzwerke 
auf Funkbasis vor, so genannte Wireless 
LANs der nächsten Generation.  

Der promovierte Elektroingenieur 
hat Argumente für seine 
Vision mitgebracht; einen 
neuen Chipsatz, den 
AGN300, den sein Unter-
nehmen ankündigt: „Wir 
erreichen Übertragungs-
raten von bis zu 
240 Mbit/s. Die Frage ist 
nicht, warum wir auf 
Funk umsteigen sollen, 
sondern warum wir ver-
drahtet bleiben sollten.“ 
Denn die üblichen 
schnellen Computernet-
ze für Büro und Heim, das 
Fast Ethernet, kommt ge-
rade mal auf 100 Mbit/s. 

Die ersten Produkte 
mit den neuen Chips der 
Reihe „True Mimo“ sollen noch dieses 
Jahr auf den Markt kommen. „2006 wer-
den wir erleben, wie Funknetze die Ver-
drahtung zu Hause ersetzen werden. 
Denn wenn man zu dem Punkt kommt, 
wo man etwas möglich macht, was vor-
her nicht erreichbar war, dann wird 
auch etwas, was nicht mobil ist, plötz-
lich mit Funk verbunden“, glaubt Ra-
leigh.  

Basis für die schnelle WLAN-
Technik ist Airgos Mehrfachan-
tennentechnik Mimo (Multiple In-
put, Multiple Output), deren mathema-
tischen Grundlagen Raleigh und der 
Chief Scientist der Firma, VK Jones, in 
den 90er Jahren an der Stanford Univer-
sity entwickelten. „Diese Algorithmen 
verbessern statistisch die Erreichbar-
keit und sorgen so für ein zuverlässiges 
Übertragungsmedium“, erklärt Ra-
leigh. Die 240 Mbit/s erreicht das Sys-
tem nicht unter allen Umständen. „Wir 

gehen in der Wifi-Welt von 
einer Einkanal-Kom-
munikation zu zwei Kanä-
len aus.“ Mit unkompri-
mierten Daten erreichen 
die neuen Chips Transfer-
raten von 120 Mbit/s pro 
Kanal. Der doppelte Wert 
wird dann erreicht, wenn 
auch ein zweiter Kanal frei 
zur Verfügung steht. Ist 
der belegt, bleibt es bei 
maximal 120 Mbit/s. 

Die neuen Mimo-
Chips, die dritte Generati-
on, die das Unternehmen 
am Markt hat, sind vergli-
chen zu den Vorgängern in 
der Herstellung um 15 % 

billiger und haben eine um 20 % gerin-
gere Leistungsaufnahme. Bisher ist 
WLAN-Ausrüstung mit Mimo-Chipsät-
zen – mehr als 4 Mio.  hat Airgo davon 
nach eigenen Angaben verkauft – teu-
rer als die mit üblichen Chips.  

Airgo hält sich bei seinem neuen 
Produkt nicht an die bisherigen WLAN-
Standards IEEE 802.11a, b oder g, ver-
spricht jedoch völlige Kompatibilität. 

VDI nachrichten, Palo Alto/Monterey, 23. 9. 05 –  

Bis zu 240 Mbit/s überträgt drahtlos ein Chipset vo n Airgo 
Networks. Es schlägt damit die Datenraten von kabel basierten 
schnellen Computernetzen, den Fast Ethernets 
(100 Mbit/s). Airgo-CEO Greg Raleigh düpiert so die  
Konkurrenz. Die rollt im Gegenzug den kommenden 
WLAN-Standard 802.11n für schnelle Funknetze neu au f, 
um Airgo den Wind aus den Segeln zu nehmen. 

Für WLAN der nächsten Generation 
verhandeln zurzeit im IEEE gleich zwei 
Konsortien (WWiSe und TGn Sync) 
über den Standard 802.11n, der die 
Rahmenbedingungen für Techniken 
wie Airgos True Mimo schaffen soll. 
Nach Berichten der Marktforscher von 
Abi Research, Oyster Bay, waren die 
beiden Rivalen gerade dabei sich zu ei-
nigen. Nun ist Airgo vorgeprescht.  

Deshalb versucht Intel den Ausreißer 
Airgo jetzt über die Normenschiene 
wieder einzufangen. Parallel zu den 
beiden bestehenden Konsortien WWi-
Se und TGn Sync haben Intel, Atheros, 

Broadcom sowie Marvell angekündigt, 
eine dritte Gruppe aufzumachen. Die 
will einen ganz neuen Entwurf für 
802.11n und neue Mimo-Spezifikatio-
nen vorlegen – ohne Beteiligung von 
Airgo. Käme die Norm durch und pas-
sen Airgos Chips nicht da hinein, wären 
für Airgo Modifikationen angesagt.  

Wie lange Airgo dem Druck stand-
halten kann, bleibt abzuwarten. Die 
Gründer Raleigh und Jones haben vor 
Airgo schon ein Start-up im Funknetz-
bereich auf die Beine gestellt, Clarity 
Wireless, das sie dann an Cisco verkauf-
ten. Ciscos Tochterunternehmen 
Linksys setzt auch heute schon auf Air-
go-Komponenten. Und genau wie bei 
Cisco steckt die Kernkompetenz bei 
Airgo in den Asiscs.  

Doch WLAN bzw. die WLAN-Ver-
marktungsplattform WiFi ist für Airgo-
CEO Greg Raleigh nur der Anfang. Mi-
mo, so betont er, sei als Technologie 
nicht fixiert auf WLAN. „Bei WiFi ist der 
Abstand zwischen Verbraucher und 
Chiphersteller sehr kurz. Als zweiten 
Markt sehen wir aber die Unterhal-
tungselektronik und erst dann den Mo-
bilfunk.“ Deshalb habe Airgo sich für 
WLAN entschieden, um die Technolo-
gie auf den Markt zubringen. „Mimo für 
den Mobilfunk ist noch Jahre weit weg“, 
glaubt Raleigh. swe 
@ www.airgonetworks.com 

Sichere Datenvernichtung:  
Ein so genanntes 

Compliant-Write-Once-Medium 
der Firma Plasmon kann Daten 

nicht nur unveränderbar 
speichern (All tracks written), 
sondern die Daten sind auch 

später wieder definiert komplett 
(all tracks shredded) oder 

alternierend (Alternate tracks 
shredded) löschbar.  

Foto: Plasmon 

Funktionalität zeigt die Preiskurve, 
nicht zuletzt aufgrund des harten Wett-
bewerbs, eher nach unten. Zugute 
kommen Anbietern und Anwendern 
beständig sinkende Hardwarepreise, 
etwa bei LCDs, Servern oder Speicher-
komponenten. 

Nicht nur Platten- und Bandspei-
cher, auch optische Jukebox-Systeme, 
das Herz vieler Archivsysteme, werden 
preiswerter. Hintergrund ist der Einsatz 
von Blaulicht-Lasertechnologien wie 
UDO oder der Professional Disk for Da-
ta (PDD). Das bringt mehr Gigabyte 
fürs Geld auf weniger Datenmedien. 

Mit der Einführung von „Compliant-
Write-Once-Medium“ adressiert Hard-
warehersteller Plasmon Anwendungen 
für die gesetzeskonforme Datenarchi-
vierung. Der neue Datenträger ist ein 
Hybrid. Er garantiert einerseits die Da-
tenlanglebigkeit und -authentizität der 
„True-Write-Once-Medien“. Anderer-
seits bietet er aber die Möglichkeit, aus-

gewählte Daten zu vernichten.  
Mit Hilfe einer speziellen „Schred-

der“-Funktion lassen sich bei Compli-
ant-Write-Once-Medien definierte Da-
tensektoren physikalisch zerstören. Im 
Gegensatz zum Löschvorgang bei Mag-
netplatten hinterlässt diese „Schred-
der“-Funktion auf den verwendeten 
optischen Speichermedien keine Rück-
stände zuvor geschriebener Daten. 

„Organisationen geraten zuneh-
mend unter Druck, den Vorschriften 
zur Datenspeicherung zu entsprechen 
und gleichzeitig ihre eigenen Prioritä-
ten für Risikovorsorge und Ressource-
management zu erfüllen“, erläutert Ni-
gel Street, CEO von Plasmon. Diese Me-
dien seien ein effektives Werkzeug, um 
Daten über ihren gesamten Lebens-
zyklus zu verwalten: Vom Schreiben 
über die unveränderlicher Speicherung 
bis zur endgültigen Vernichtung. 

 SIEGFRIED DANNEHL 
@ www.dms-expo.de 

Dokumentenmanagement 

Glossar zu gesetzlichen Vorschriften 
Basel II*:  Eigenkapitalvor-
schriften, vorgeschlagen vom 
Baseler Ausschuss für Ban-
kenaufsicht, treten Ende 
2006 in der EU in Kraft. 
GDPdU**:  gesetzliche Vor-
schriften, in deren Rahmen 
seit 2002 deutsche Steuer-
prüfer alle digital erzeugten 
Dokumente auch elektro-
nisch, z. B. per überlassenem 
Datenträger, prüfen dürfen. 
GoBS**:  Grundsätze ord-
nungsgemäßer datenver-
arbeitungsgestützter Buch-
führungssysteme vom Bun-

desfinanzministerium (1995). 
Es enthält u. a. Vorschriften 
zur Datensicherheit, Doku-
mentation, Prüfbarkeit und 
Datenwiedergabe. 
Sarbanes-Oxley-Act***:  
US-Gesetz zur Verbesserung 
der Unternehmensbericht-
erstattung, seit 2002 in Kraft. 
Gilt für alle Unternehmen, 
die an US-Börsen gelistet 
sind, auch für die Auslands-
töchter von US-Firmen. swe 
*EU-weite Regelung 
**Deutschlandweite Regelung 
***Regelung in den USA

Was früher nur Großunternehmen 
beschäftigte, ist inzwischen beim Mit-
telständler und bei kleinen Ingenieur-
büros angekommen. „Der Markt hat 
sich verändert“, bestätigt Knuth Lange, 
Marketingmanager beim DMS-Exper-

ten IQDoQ aus Bad 
Vilbel. „Hintergrund 
sind die zahlreichen 
gesetzlichen Vor-
gaben sowie nicht 
zuletzt auch die Not-
wendigkeit, Prozes-
se schlanker und 
wirtschaftlicher zu 
gestalten.“ 

Wichtig dabei: 
Auch für die kleinen 
und mittleren Un-
ternehmen machen 
Lösungen von der 
Stange wenig Sinn. 
„Der Mittelstand ist 
keine homogene An-
wendergruppe, son-
dern branchen- und 
anwendungsorien-
tiert“, so Lange. The-

Effiziente Datenarchive:  
„Der Mittelstand ist nicht 
bereit, langwierige und 

kostspielige Projekte 
durchzuführen“, weiß Knuth 
Lange, Marketingmanager 

bei IQDoQ. Foto: IQDoQ

HDTV, Musik und Spiele  – kein Problem für einen neuen Funkchip für drahtlose Netzwerke, 
den das US-Unternehmen Airgo Networks entwickelt hat. Liefern will der Hersteller 

gegen Jahresende, zum Jahresanfang 2006 werden erste Produkte erwartet. Foto (2): Airgo 

Airgo-CEO Greg Raleigh:   
„Bei WLAN-Netzen ist der 

Abstand zwischen 
Verbraucher und 

Chiphersteller sehr kurz.“

sky ist Gründerin des entsprechen-
den Komitees beim IEEE (802.11T). 
Ihr Unternehmen gilt als einer der 
wichtigsten Anbieter für standardi-
sierte Messtechnik im WLAN-Be-
reich. swe 
@ www.azimuthsystems.com 

 
 

Riesen-WLAN 
für deutsche 

Handelsgruppe 
Das Systemhaus der Deutschen 

Telekom, T-Sytems, und der Netz-
technikanbieter Lancom statten 
die Rewe-Handelsgruppe mit dem 
nach Angaben Lancoms größten 
WLAN-Netzwerk Europas aus. 
T-System optimiert das gesamte 
Datennetz der Rewe-Gruppe. Lan-
com stattet die rund 5000 Märkte 
mit ca. 13 000 Zugangspunkten zu 
dem WLAN 802.11g-Netz aus. swe 
@ www.lancom.de 

 
 

Superhartes 
Nanomaterial  

Forscher am Argonne National 
Laboratory haben die beiden här-
testen bekannten Materialien zu 
einem neuen Verbundwerkstoff zu-
sammengefügt: Diamant und Koh-
lenstoff-Nanotubes. Da Kohlen-
stoff die Basis beider Materialien 
ist, konnte man sie auch gemein-
sam „wachsen“ lassen. Vor allem in 
der Hochenergiephysik und der 
Energieerzeugung sucht man nach 
solch superfesten Materialien. nl 
@ www.anl.gov 

 
 

Wachstum 
auf deutschem 

Laserdruckermarkt 
Nach Angaben von IDC ist der 

deutsche Markt für Laserdrucker 
im ersten Halbjahr 2005 stark ge-
stiegen – um 25,6 % (136 190 Gerä-
te) auf 668 85 Stück. Die Produkte 
würden sowohl schneller als auch 
leistungsfähiger werden, sowohl 
bei den Schwarzweiß- wie den 
Farbgeräten. swe 
@ www.idc.com 

 
VDI nachrichten, Düsseldorf, 23. 9. 05 – 
seder@vdi-nachrichten.com

Neuer Standard:  
Langzeitarchivierung  

elektronischer Dokumente 
Die International Organization 

of Standardization (ISO) hat unter 
der Nummer ISO 19005-1 das Da-
teiformat PDF/Archive (PDF/A) als 
Standard für die Langzeitarchivie-
rung von Dokumenten anerkannt. 
Grundlage ist das von Adobe entwi-
ckelte PDF-Format in der Version 
1.4, jedoch mit Einschränkungen. 
So müssen sämtliche Schriften in 
das Dokument eingebunden sein. 
Der Standard soll noch im Septem-
ber erhältlich sein. In der Druck-
technik ist bereits das PDF/X als 
Standard für Druckvorlagen defi-
niert. swe 
@ www.iso.org 

 
 

HP kauft ein 
IT-Riese HP hat in der letzten 

Woche gleich in zwei Bereichen zu-
gekauft. In der Speichertechnolo-
gie übernimmt man AppIQ, ein 
Softwarehaus, dessen Produkte das 
Management der Datenspeicher 
vereinfachen und die Betriebskos-
ten senken helfen. Für 425 Mio. $ 
geht Peregrine Systems an HP. Pere-
grines Software soll vor allem im 
Bereich von firmeninternen 
Dienstleistungen, Gebäudeverwal-
tung und Personal zu Automatisie-
rung und damit zu Kostensenkun-
gen führen. swe 
@ www.hp.com 

 
 

Teststandard 
für Wireless LAN 

Ende 2006 
Eines der gravierenden Proble-

me bei der Einführung drahtloser 
Computernetze (WLAN) ist bislang 
das Fehlen weltweit gleich standar-
disierter Messaufbauten, die wie-
derholbare und vergleichbare Re-
sultate erlauben. Laut Fanny Mli-
narsky, Gründerin des Testsystem- 
anbieters Azimuth Systems, dürfte 
dieses Manko bald behoben sein: 
„Ende nächsten Jahres haben wir 
einen Test-Stard für WLAN“, erläu-
terte sie am Mittwoch letzter Wo-
che am Rande des Globalpress IT-
Summit in Monterey, USA. Mlinar-

.IT-NEWS 


